
„Beiträge der IT zur erfolgreichen Effi-
zienzsteigerung des Krankenhausbe-
triebes“ das war das Thema der ORBIS-
Anwendertagung vom 24.–25. Oktober
2007 in Würzburg. Tagungsort war die
aus dem 12. Jahrhundert stammende
Festung Marienburg, das Wahrzeichen
der Fränkischen Metropole Würzburg.

112 Teilnehmer – vorwiegend IT-Lei-
ter deutscher Krankenhäuser – zählte der
Veranstalter, die ORBIS-Anwendergruppe,
zu ihrem Regionaltreffen Süd. Federfüh-
render Organisator von Anwenderseite war
der IT-Leiter des Vinzentius-Krankenhau-
ses Landau Heiko Ries. Er ist „Regional-
beauftragter Mitte der ORBIS-Anwender-
gruppe“. Ein brennendes Thema auch in
Würzburg war das Umstellungsszenarium
auf die neue Benutzeroberfläche NICE. Da-
mit wird im Jahr 2008 begonnen. 

Über die juristische Sicht des Themas
„Elektronische Aufbewahrung von Ge-
schäftsunterlagen – Sicherheit, Recht und

Datenschutz unter einem Hut!“, referierte
Rechtsanwalt Christian Wilser von der
Münchner Rechsanwaltskanzlei PRW. Na-
türlich fiel in diesem Zusammenhang häu-
fig die allseits bekannte Aufbewahrungs-
frist von 30 Jahren. Für viele neu war 
allerdings eine Vorschrift aus der Rönt-
genverordnung, dass die im Strahlen-
schutzregister gespeicherten personenbe-
zogenen Daten „95 Jahre nach der Geburt“
der betroffenen Person zu löschen seien.

Archivierung ein 
brennendes Thema

Dass die Produktentwicklung von 
Agfa nicht mit dem heutigen Stand eingefro-
ren ist, davon überzeugte Dr. med. Thorsten
Dusberger, Leiter PM HIS/CIS Agfa Health-
Care. Er stellte einige Forschungsthemen vor,
die erst in späteren Jahren zum Tragen kom-
men werden. Auch die „Archivierung und
Wiederverfügbarmachung von digitalen Da-
ten u. externen Dokumenten in ORBIS“ war

ein brennendes Thema der Anwenderta-
gung. Oliver Paul von Agfa HealthCare, Ge-
schäftsführer der erst kürzlich von Agfa
Healthcare übernommenen HYDMedia, 
referierte hierüber.

Weitere Referate waren beispielswei-
se „Erfahrung mit NICE – Das Radiolo-
gieinformationssystem mit integriertem
ORBIS IMPAX“ von Dr. med. Manfred
Grünke, Klinikverbund Südwest, Chefarzt
Radiologie, Krankenhaus Nagold. „Ein-
weiser an die Klinik binden?“, vorgetra-
gen von Bastian Brütting von Agfa 
HealthCare sowie „Digitale Dokumenta-
tion = Ressourcenoptimierung im Pfle-
gebereich“ von Gertrud Türk-Ihli, Pfle-
gemanagerin Kreiskliniken Esslingen.

Krankenhaus mit 
eigenem Weingut

Zur gemeinsamen Abendveranstaltung
mit begleitender Weinprobe ging es ins Ju-
liusspital Würzburg – ebenfalls ein ORBIS-
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ORBIS-Anwendergruppe tagte in Würzburg

Weinschänke Stiftung Juliusspital Festung Marienberg in Würzburg v.l.: Heiko Ries, Landau und Claus Schrewe
vom Klinikum Idar-Oberstein

von Hartmuth Wehrs



Siemens. IHE ist damit erfolgreich über die
Radiologie und das DICOM-Umfeld hin-
weg gewachsen. Damit dürfte inzwischen
für Krankenhäuser die Forderung nach
IHE-Unterstützung fast als Standardfor-
derung bei Beschaffungen integriert sein.

Prof. Dr. Paul Schmücker von der
Hochschule Mannheim, Fakultät für In-
formatik – Institut für Medizinische In-
formationsverarbeitung, wird die Beweis-
sicherheit digitaler Archivierung von Pa-
tientendaten und -unterlagen beleuchten.
In diesem Betrachtungsfeld sind vor allem
die digitale Fotografie und Archivierung
ebenso wie die Ergebnisdaten von Non-
DICOM-Geräten von größten Interesse
(EKG, EEG usw.).

Dr. Dr. Reinhard Loose, Chefarzt der
Radiologie am Klinikum Nürnberg Nord,
hat sich die Aufgabe gestellt, einen Aus-
blick auf die Speichertechnologien und
Formate für DICOM-Daten im PACS-Um-
feld zu geben. Dr. Dr. Loose hat kürz-
lich mit einem interdisziplinären Pro-
jektteam eine PACS-Lösung installiert,
die eine interessante Alternative zu den
Generalunternehmerlösungen darstellt. 

www.klinikum-nuernberg.de
www.cekib.de

„Trends im Gesundheitswesen“ findet am
15. und 16. Februar 2008 zum vierten Mal
im CongressCenterMitte (CCN) der Mes-
se in Nürnberg statt. Veranstalter des
Fachkongresses ist das cekib, das Cen-
trum für Kommunikation – Information –
Bildung des Klinikums Nürnberg. Das Pro-
gramm will kollegialen Know-how-Trans-
fer über Investitionen, Zielgruppenak-
zeptanz und Nutzwerteffekte bieten.

Fester Bestandteil der Tagung ist in-
zwischen das Thema „Telematik“ am ers-
ten Veranstaltungstag. Zum dritten Mal
stellte Helmut Schlegel, IT-Leiter am Kli-
nikum Nürnberg, als Programmkoordina-
tor diesen Programmteil zusammen.

Der Leiter der IT am Universitäts-
klinikum Jena, Dr.-Ing. Jürgen Garsch-
ke, Leiter des Klinischen Rechenzen-
trums, wird Erfahrungen aus der klini-
schen Nutzung eines RFID-Pilotprojek-
tes in seinem Haus vorstellen. Für Pro-
jektentscheider besitzt der Bericht hohes
Interesse, da die Industrie diesen Trend
fördert und versucht, Projekte zu ak-
quirieren. Möglicherweise ernüchtern-
de Erfahrungen lassen sich durch die-
sen kollegialen Know-how-Transfer
ebenso wie Fehlinvestitionen vermei-

den. Der Leiter des Zentrums für Infor-
mations- und Kommunikationstechnik
am Universitätsklinikum des Saarlan-
des, Dieter Geib, referiert über Erfah-
rungen und Nutzen beim Einsatz einer
integrierten digitalen Diktat-SW incl.
Spracherkennung. Kritische Punkte wie
Bewertung der Einsetzbarkeit der
Spracherkennung sowie Kalkulation des
Nutzwertes stehen auf dem Programm.

Auf die Nutzeneffekte des Einweiser-
portals Soarian Integrated Care, auch als
Service- und. Kommunikationsportal be-
zeichnet, geht Prof. Dr. Hans-Ulrich Pro-
kosch, CIO an der Uniklinik Erlangen und
Lehrstuhlinhaber für medizinische Infor-
matik, ein. Derzeit unterliegen Portale ei-
nem Hype. Zusammen mit Herstellern
springen viele, vor allem größere Häuser
auf den Hype auf. Akzeptanz der Ziel-
gruppe, einweisenden Praxen, sowie Nutz-
werteffekte sind Referatspunkte.

Klinischer Workflow auf Basis der IHE-
Abläufe und serviceorientierten Architek-
turen sind Kernpunkte im Referat von Franz
Jobst, Leiter des Zentrums für Informati-
ons- und Kommunikationstechnik am Uni-
versitätsklinikum Ulm. Immer mehr SW-
Hersteller berücksichtigen die Vorschläge
des IHE-Gremiums, beispielsweise SAP und
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Einweiserportale, RFID, IT-Nutzenkalkulation

Anwenderhaus. Die Stiftung Juliusspital
mit 65 Betten, die auf eine 425-jährige Ge-
schichte zurückblicken kann ist insofern
bemerkenswert, als dass sie über ein eige-
nes Weingut, das Weingut Juliusspital, ver-
fügt. Der Stifter, der Würzburger Fürstbi-
schof Julius Echter von Mespelbrunn, er-
kannte bereits 1576 vorausschauend, dass
sein Werk nur dann langfristig fortbeste-
hen könne, wenn es über eine dauerhafte
und gesunde wirtschaftliche Grundlage ver-
füge. Diese gab er ihm durch die Ausstat-
tung mit Weinbergen, Feldern und Wäldern.

Mitglieder der ORBIS-Anwender-
gruppe (www.orbis-verein.de) sind nicht
Personen, sondern Krankenhäuser. Auf
stolze 224 Häuser bringt man es derzeit.
Sie reichen vom Alexianer Krankenhaus
in Aachen über die Krankenhaus Maria-
hilf gGmbH in Hamburg bis hin zum Ju-

liusspital in Würzburg.
Heiko Ries appelliert an bis-

her noch nicht organisierte An-
wender, dem ORBIS-Anwender-
verein beizutreten. „Nur auf die-
se Weise können wir Einfluss auf
die Produktentwicklung neh-
men.“ Als Beispiel für eine ge-
lungene Einflussnahme nennt er
die Forderung nach erhöhter
Performance, die inzwischen
umgesetzt wurde und bei jedem
Update auf den Prüfstein kommt.
Als Vorsitzender des Bundesver-
bandes der Krankenhaus-IT-Leiterinnen und
-Leiter empfiehlt er natürlich auch hier die
Mitgliedschaft. (www.kh-it.de) Auch Claus
Schrewe vom Klinikum Idar-Oberstein, selbst
im Vorstand der Anwendergruppe, schätzt

besonders die heterogene Zusammenset-
zung der Mitglieder. So seien nicht nur
IT-Leiter, sondern auch Vertreter der Ärz-
teschaft, der Pflege, des Controllings und
andere Berufsgruppen Mitglieder.

Die Hofstuben auf der Festung Marienberg war der
Veranstaltungsort des ORBIS-Anwendertreffens


